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Gesang zum Bibelfefted
Choral. (Gesang der Gemeinde.)
Mel. O daß ich tausend Zungen 2c.

Laß dir der Kinder Dank gefallen
Und nimm ihn, Vater, gnädig an!
Du gabst das Bibelbuch uns allen
Zum Trost und Heil aus unsrer Bahn.
Es ist ein Stern in dunkler Nacht.
Erhalt es uns, du Gott der Macht!

Arle. (Gesang des Chors.)
Mel. In allen meinen Thatem

Das Wort ist durchgedrungen,
Es tönt in allen Zungen
Dem Ew’gen Ehr’ und Ruhm.
Auf weitem Erdenrunde
Etschallt des Heiles Kunde
Jm freien Evangelium.

Des Geistes Fesseln brachen
Seit Gott in allen Sprachen
Zu seinen Kindern spricht.
Die Bande sind zerrissen,
Und frei sind die Gewissen,
Frei glänzt der Wahrheit Morgenlicht.

lszs
Donnerstag, den 5. Juli

MADE-s

(S. Hei-Ich Comp;
m Görlitz.

Sonst lag an dunkler Stätte
Geschmiedet an die Kette
Das theure Bibelbuchz
Jetzt ist’s in tausend Händen,

Jetzt wirkt’s an allen Enden
Und läuft und leuchtet immer fort.

Wer kann’s im Laufe hemmen,
Wer sich dawider siemmen,
Wenn Gott die Kette bricht.
O, wie du dich auch mühest,
Lichtscheue Brut , du glühest
Der Bibel neue Ketten nicht.

Zu ihr will ich mich retten,
An sie will ich mich ketten
Mit glaubensvoller Brust.
Sie zeigt den Weg uns allen,
Und allen, die ihn wallen-
Die Kron’ am Ziel , des Himmels Lust.

Choral. (Gesang der Gemeinde.)

Drum laß dir unsern Dank gefallen,
Und nimm’ ihn, Vater, gnädig an.
Du gabst das Bibelbuch uns allen
Zum Trost und Heil auf unsrer Bahn.

EI) Ich erlande mir abermals (veral. Wegweiser 1837."Nr.«24s) Den Zeugs-lang mitzutheilem den ich zur
Erhohung der diesmhttgen Bibelvertheilungs-Feierin Kottwitz am 6. Mai verfaßt habe, und bemerkenur, daß seit dem 10. Novbr. 1834 bis ietzt bereits108 ganze Bibeln durch die hiesige Klemm-sehe Bi-belstifstung in meine Paxochie gekommen sind.

Konin den 1. Juni 1838. Sonntags Past.

Es ist ein Stern in dunkler Nacht.
Erhalt’ es uns, du Gott der Machtl

-——---.——
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Muthmaßliche Witterung des Som-
mers 1838.

Nach mehriähriger Beobachtung des Eintritts
jeder Jahreszeit, und zwar der Tage: Vor dem
Eintritte des Eintrittages wie den Tag nach dem
Statistik-, von der Zeit des Eintrittes berechnet, je-
den derselben in 4 Theile getheilt und einen jeden
Theil auf 1-4 der 3 Jal)reszeit-D)ionate bezogen,
gab nach Beschaffenheit, der in jedem Viertel des
Tages vorherrschenden Witterung, größtentheils in
der gemachten Schlußfong immer ein richtiges
Resultat.

Auch die Witterung dieses Sommers zdürfte
daher nach dieser «Beobachtung, bei Zwelcher übri-
gens der-Stand des Barometers, des Thermometers
wie der des Windes jederzeit mit in Anschlag ge-
nommen wurde, von folgender Beschassenheit seyn.
Noch ist zu bemerken: daß bei Angabe des Baro-
meterstandes, durchgängig Von einem Doppelten die
Rede ist.

Nach astronomischer Berechnung tritt dieses
Jahr die Sonne den 21. Juni Abends um 11 Uhr
1 M. in das Zeichen des Krebses, der Sommer
beginnt also auch mit dieser Minute und von 11
Uhr 1 Min. den 20. begann diese Beobachtung.
Von dieser Stunde bis 5 Uhr früh gilt also für
die ersten 8 Tage des ersten Sommermonates, oder
Vom 21. bis mit 28. Juni, um aber den Grund
des Schlußes erweislich zu machen, wird beijedem
Viertel, der Stand jener drei Häuptlinge mit an-
gegeben werden«

1) Aiso vom 20. Juni Abends 11 Uhr 1 M.
bis 5 Uhr früh den 21. zeigte der Barometer 403/4
Grad, der Thermometer 5 Grad Wärme, derWind
stand im Westen, der Himmel war rein, nur nörd-
lich zeigte sich Strichgewbik. Um 4 Uhr hatte der
Wind nach Süd-süd-west umgelegt, Der Himmel
War wieder bedeckt, ließ zwar noch einen reinen
Sonnenaufgang zu, es umzog sich aber bald. Oer
Barometer zeigte 5 Uhr schon wieder 43 Grad, der
Thermometer blieb auf 5 Grad stehen.

Die Witterung vom 21. bis mit 28. Juni
als dem 1. Viertel des 1. Sommermonates, wird
wohl in der Mehrzahl schöne Tage bringen, aber
Zu trauen ist dem guten Wetter dennoch noch nicht,
und da der Barometer gestiegen, der Himmel
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wieder bedeckt, um die letzten Tage, wenn nicht
Gewitter wohl gar noch einen Latwergen erwarten
lassen, wenn dies nicht beim Umsetzen des Windes
auf einen starken Wind schließen läßt, welcherjene
Gewitter oder Landregen zu vertreiben im Stande ist.

2) Von früh 5 Uhr 1’ bis Vormittags 11
Uhr 1' den 21. zeigte um 8 Uhr Baronreter, wie
Thermometer noch denselben Stand, doch erhob sich
ein mäßiger Wind, der das hochgehende Gewölkin
Stufen setzte und abräumen zu wollen schien. Von
8 Uhr bis-— 11 Uhr stieg der Varometer um s-4
Grad und stand 11 Uhr auf 45 Grad, der Ther-
mometer zeigte 19 Grad bei gleichem Winde» der
sich aber oerstärkt hatte. Der Himmel war mit
gesenkten Gewölk bedeckt, die Sonne schiert bleich
und es hatte den Anschein, als wollten sich Ge-
witter formiren.

Die Witterung vom 20. Juni bis mit 6.Iuli
als dem 2. Viertel des 1.äonunermonnträ, durfte
sonach, befindet-s in den 1. Tagen nicht zum Br-
sten ausfallen, doch wird wahrscheinlich der Wind
dann Die Oberhand behalten, was bei der erhöhten
Temperatur leicht auf Gewitter üblichen läßt, so,
daß wenn am Tage durch den Wind das schöne
Wetter Platz behält, dafür des Nachts, beim Le-
gen des Windes, die nun aufsteigenden Gewitter
uns öfters vom Schlafe abzuhalten, Lust bekom-
men« könnten, denn das Gewölk, der bleiche Son-
nenfchein, wie das Steigen des Barometers und
Thermometers lassen so etwas erwarten, oder sehr
heftigen Wind, besonders vom 4. bis 6. Juli.

3) Von Mittags 11 Uhr bis Nachmittags 5
Uhr stieg der Barometer bis auf 40 Grad, der-
Thermometer zeigte in der Sonne 21Gr., derHimmel
blieb bald stärker-, bald schwächer mitSchleierwol-
ken bedeckt, die sich gegen 4 Uhr in Lämmerge-
wölk verwandelten; der Wind wehete fortwährend
aus Süden und ihm ist es zu danken, daß das
gute Wetter die Oberhand behielt, um dieselbe Zeit
schien die Sonne wieder klar und hell.

Die Witterung vom 7. Juli bis mit14.dürka
bei dem fortwährenden Steigen des Barometers
und bei abnehmendem Monde, wohl sicher aufschwere
Gewitter mit wolkenbruchåhnlichenGüssen, rechtIm
lassen, wenn nicht-heftiger Wind als ein Vermitt-
ler eintritt, Der aberimmer, legt er sich des AMICI-
jene dennoch zur Peefection kommen zu lassklh nicht
Ver-hindern kann. Ob nun gleich die Trockmth
die Feuchtigteit überwiegen zu wollen schCWz f“
ist dem Landmanne doch zu rathen sich M schonen
Tage des 1. und 2. Biertels wegen det HEUMIM
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Wohl zu Rathe zu nehmen, was dadurch möglich
wird, wenn der Wind die Oberhand behält.

4) Von Nachmittags 5 Uhr bis Abends 11
Uhr, vertrieb der wieder etwas stärker gewordene
Südwind, das Lämmergewölk in die Höhe, gegen
7 Uhr räumte es in Süden ganz ab, nur der
nördliche Horizont zeigte einen schweren Wetter-
Damm, der Barometer war 11/4 Grad gefallen und
zeigte Abends 10 Uhr 47% Grad, der Thermome-
ter 16 Grad. Es war warm und schwül, der
Wind wehrte stark und der nördliche Wetterdamrn
schien sich heben zu wollen.

Die Witterung Vom lö. bis mit 23.Juli, als
dem 4. Viertel des ersten Sonmrernronates dürfte
daher schönes Sommerwetter bringen, nur um den
20—23. dürften entweder Gewitter, wie sie ge-
wöhnlich uns um Petri-Kettenfeier recht behaglich
etwas vorpoltern, auch diesmal begrüßen wollen,
denn die schweren Wollen, welche frch aus Nord
um 10 Uhr zu erheben Lust bezeugte-I, dürften
wohl so etwas zu bedeuten haben, besondersda der
Südwind sich um diese Zeit immer noch nicht la-
gerte. Doch wird dies Wetter von keiner langen
Dauer sehn, da der Barometer wieder zurückge-
wichen.

5) Von 11 Uhr Abends den U.s bis 5 Uhr
früh den 22. Juni ist das Wetter etwas stürmisch
gewesen, der Wind, welcher besonders nach Mit-
ternacht stärker«wurde, hatte nach West umgesetztz
der Himmel war früh 4 Uhr mit schwerem, flüch-
tigen Gewölk bedeckt, doch heiterte es sich 5 Uhr
nach wenigem Regen wieder aus, und die Wind-
wolken jagten wie zerrissene Wetterwolken am äu-
ßern Horizonte hin. Der Qarometer zeigte 5« Uhr
4674 Grad, war also um lZsz Grad gefallen, der
Thermometer wie Abends 16 Grad Wärme.

Die Witterung vom 24. bis mit 31. Juli als
dem 1. Viertel des 2. Sommermonates dürfte da-
Der reichlich mit Wind, Strich- und Platzregen be-
9th sehn, doch das bessere Wetter gegendie Mitte
Wirt 8 Tage nicht nur im (Bangen, wegen dem
gleichgebliebenen Thermometerstande, und dem Fal-
len des· Varometers, warm und fruchtbar, sondern
auch die Oberhand behalten, was besonders auf
Kraut und Kartoffeln eine gute Wirkung zeigen
WU’d- EIN Landregen ist deshalb nicht zu erwar-
ten, weil der Varumerer fortwährend beim Fallen,
kWIå des stumlilchm Nachtwetters, blieb.

Fortsetzung folgt.)

°âék‐‐‐..p‐‐..
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Beitrag

zur Sittengeschiehte der Geistlichen
vor der Neformatiom

1.
Das Dorf Sohra (früher Sorau geschrieben)

bei Gdrlilz besaß 1509 Hans Einrich, Bürger
zu Gbrlilz und Sohn des bekannten Bürgermeisters.
Sein Pfarrer hieß Valentin (Valten). Als im
genannten Jahre eine furchtbare Pest ausgebrochen
war, entwich Herr Entrich Von seinem Gute, der
Pfarrer aber blieb zurück. Da er bei seiner Pfarre
mehre Wiedemutsleute (Wiedemänner genannt) hatte,
welche ihm Frohndienste leisten mußten, so benutzte
er die Abwesenheit des Erbherrn, diese Wiedemutss
leute mit ungewöhnlichen Diensten zn bedrücken.
Die armen Leute wendeten sich in ihrer Noth an
den Bürgermeister von Gbrlitz, welcher damalscbrufaflö vor Der Pest grslohen war und in Penzig
wohnte, und baten um rechtliche Entscheidung. Dem
Bürgermeister gelang es, unter Hinweisung auf die
schreckliche Plage der Pest, eine freundliche Ver-
einigung zwischen beiden Theilen bis zur Rückkehr
Herrn Einrichs zu Stande zu bringen. Inzwischen
Irgtc Der Pfarrer einen Bierschank auf dem Pfarr-
hofe an und als Einrich zurückkam und ihn wegen
dieser Unordnungen ernsthaft zur Rede setzte, ver-
langte er seine Entlassung. Ob ihm diese gleich
»aus redlichen Ursachen« verweigert wurde, ent-
fernte er sich dennoch und hatte einem lüderlichen
Priester, Hieronymus Freitag genannt, das Amtzur Verwaltung übergeben. Dieser trieb es Noch
ärger und verging sich eines Tages in der Schenke
an einem dauerknechth welchen er mit dem Dolchc
(eiuen Trilitz) schlug und verwundete. Der Pfar-
rer übernahm nach diesem Vorgange die Verwal-
tung des Amtes wieder selbst, versuchte sich abct
an dem Bauerblirscl,ren, welcher natürlich gegen
den saubern Priester geklagt hatte , zu rächen und
Wollte ihn sammt seinem Vater, welcher »ein Wi-
demann« war, aus dem Gute verjagen. Auch
wollte er eigenmächtig die Kirchvaterstellen besetzen
und weil Herr Entrich mit der Gemeinde sich sei-
nen Ordnungswidrigkeiten ernsiikch mibrrfrgtrn, finger an dffentlich auf dem Predigtstuhlc den Crbherrn
und die armen Leute mit ungebührlichen ’lßorten

jede
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zu beleidigen. Hieran nahm Herr Einrich wieder-
tun Die Hülfe des Gsörlitzer Rathes in Anspruch,
welcher die ganze Sache an den Bischof zu Mei-
ßen berichtete, und um Abhülfe bat. Dies ge-
schah Mittwochs nach Maria Reinigung. Der
Bischof eitirte darauf den Pfarrer und die Gemeinde
nach Stolpen, wo Dienstags nach Reininiscere
Gericht gehalten werden sollte. Der Pfarrer war
abwesend, als die Eitation ankam, aber sein wür-
diger Genosse, der Priester Freitag war in der
Pfarre und versorgte wiederum das Amt. Er be-
trat den nächsten Sonntag darauf die Kanzel und
lud zwei Sohraer Jnsassen vor, noch Vor dem Ter-
mine auf dem Stolpen vor dem Bischofe zu er-
scheinen, worauf aber der görlitzer Rath abermals
sich an den Bischof wendete (eigentlich an seinen
Offizialen Ehristoph Qetschütz) und darum bat, daß
auch diese beiden Männer zugleich mit den Uebri-
gen verhört werden möchten.

Das Ende des Processes ist nicht bekannt, doch
läßt sich vermuthen , daß der Pfarrer mit einer
Diseiplinarstrafe durchkam.

2.

Als ein reicher görlitzer Bürger, Paul Grosche
auf Deutschossig, eines Tages im Jahre 1510 aus
Görlitz ging, kamen zwei Männer auf dem Wege
hinter ihm nach, welche unversehens ihn mit Schlä-
gen anfielen, worauf er sein Heil in der Flucht ge-
sucht. Da ihn die Männer aber Verfolgten und
ihm die Kräfte ausgingen, so hielt er plötzlich an,
setzte sich gegen den der ihm am nächsten war zur
Wehre und verwundete ihn. Er sah jetzt, daß seine
Berfolger der Pfarrer Jakob von Ditters-
bach und dessen Glöckner waren. Obgleich
er nichts gethan, als sich seiner Haut gewehrt, so
verklagte ihn dennoch der Pfarrer beim Bischofer
Meißen, welcher beide nach Stolpen eitirte. »Hier-
bei nahm sich der gdrlitzer Rath des 2c. Grosches
an, stellte seine Unschuld dar und drang auf Be-
strafung des Pfarrers, die dann auch erfolgte, aber
freilich nie nach Strenge des Rechts, sondern nach
ber alten Siegel: clericus clericum etc.

m
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Die Pulverversehwörung zu Görliiz

(Fortsetzung.)
Was du da in aller Schnelligkeit sagst, fuhr

der Schmiot fort, auf dem Bankett und morgen
braucht er den Schild ? So geht es wohl vom Schimpf
zum Ernst und was fehlt denn dem blanken Din-
gelchen?

Der Kriegsmann reichte dem Schmidt den
Schild und dieser faßte ihn sauber an den Henkeln
und hielt ihn gegen das Licht und beschaute ihn
mit wohlgefälligem Kopsnickem O ich kenne das
Stück, sprach er, ja! in! die Arbeit des guten
Meisters Veit aus der Plattnerstraße, Gott hab’
ibn WQ- Ich kännt’ es auch ohnesein Zeichen hier
unten — es ist ein V und ein Kreis drum! Solche
Spiegel —- er ließ den Stahl in der rothen Gluth
blitzen und sein rußiges Gesicht sah ihm aus der
platten reinen Fläche hell entgegen ——— folche tu-
gendbelobte Wehr hat nie eine bessere Hand geschwie-
det und nie ein besseres Herz gedeckt, als er jetzt
schirmt, nehmlich das deines Herrn. S’ist zwar
keine Schilderei, kein Wappen, kein adelichZeichen
daran, aber an dem Wappen setzt sich nur leichter
und eher Staub und Schmutz an, und ich schlage
mein Eisen lieber für bürgerliche blanke Ehrlichkeit,
ais für die fkkibeutekischm Wappenmånnek, mit
ihren Schlangen, Geiern und andern wilden Thie-
ren. Im rechten Streit wird schon auf den blan-
ken Spiegel sein Wappen geschlagen werden und
die rothe Eolorirung wird auch nicht fehlen. ——
Aber sieh, der Henkel ist eaput. Das ist wohl
die Krankheit die ich euriren soll?

Und eine wackre Nietewirds wohl thun, meinte
der Kriegsmann, der mit dem Schmidt den schö-
nen Stahl beschaut hatte. Der Herr hat-’n vom
Falle weggekriegt, den Riß am Henkel mein’ ich?

Und von welchem Falle sprichst du, fragte
Knoll neugierig, vom Schild aussehend. Ich meine
der Arm, der hier im Henkel stack, als der Hm-
kel brach, wird auch einer Eur bebürfcn, wenn
auch nicht einer Niete von mir. Erzähl mir nUr-
ich will dieweil schon mir der Niete fertig werben.

Der Kriegsmann setzte sich wieder auf den
Eimer und erzählte, während sowohl Der Schmidt
als sein Knecht ihre Aufmerksamkeit zwifchen ihm
und der Arbeit theilten:
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Am Montage wißt ihr, wars, wo der Land-
”Ost zum Thore hinaus ritt gen Baugen.

Daß er den Hals gebrochen, ehe er nach Rei-
chenbach kam! — brummte der zSchmidt und
schlug aus den Ambos einen Schlag, als vermeine
er auf den Gegenstand seines Zornszu treffen. Der
Kriegsmann fuhr fort.

Mein Herr und der Herr Georg Emmrich
sollten ihm das Geleit geben und ich sollt’ auch
mit reiten. Weil nun aber Montags früh noch
eine Session gehalten wurde auf dem Rathhause,
wegen der Schlesischen, die dem Könige so zuKopfe
wachsen, daß unserm Landvogt gar sehr bange ist,
die Sechsstadte möchten auch zu wachsen Gelüst
bekommen, so kam es, daß die Abreise erst Nach-
mittags losgehen konnte und weil die Herren in
der Rathsstube sich gar mit harten Nüssen gewor-
fen hatten, wäre dem Herrn Landvogt bald ein
ander Geleit geworden, als ein sokch ehrliches von
den zwei besten Bürgern der Stadt, deren Tugend
und Mannhaftigkeit keinem Ritter weichen mag.
Weil aber der alte Herr Bürgermeister wieder bnt
Und ins Gleiche brachte, lief es diesmal noch so
ab. Das Gift aber hat der Landvogt mitgenom-
men und wirds schon Von sich (prägen, wie eine
boshafte Kröte-.

Ha er kann sich immer einen langen Schna-
bel anschaffen, wenn er {über unsre Mauer wird
langen Wollen! lachte der Schmidt. Und was nun
so eigentlich in der Session mag verhandelt wor-
den seyn, weißt Du das auch? —-

Nun freilich weiß ichs, Abends, gestern, beim
meiß erzählte mein Herr dem kleinen Frauenberg
bie ganze Fahrt, denn der war nichtdabei gewesen,
weil der Herr Bürgermeister gar weislich Voraus-
gelehem daß der kleine Feuermann dem Herrn
23mm), dem Landvogt, leicht ein Paar seiner ro-
then Haare versengen möchte. Ich machte mir
am Kamin zu thun mit des Herrn Stiefeln und
lauschte b“gierig, und weil sie beide im Gespräch
so zu sagen versessen waren, bemerkten sie mich
nicht einmal. Was sie nicht sagten, kann ich mir
recht gut denken, weil ich selber eine Weile im
Saale war, wo die Herren am grünen Tische dis-
PUkikkem weil ich nehtnlich meinem Herrn sein gro-
ßes Rechnungsbuch hinein und hinter ihm herna-
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gen mußte. Es war in dem großen Saale-, der
mit gelbem Tuche ausgeschlagen ist, welches die
Tuchmacher dem Rathe vor zehn Jahren verehrten,
wo ihnen das Standgeld auf die ganzen Märkte
vom Rathe erlassen wurde. Die schönen Fenster,
an denen fast keine Scheibe ist, die nicht mit ei-
nem Wappen, oder auch nur einem Sprache be-
mahlt wäre, waren oben mit blanken slßebren, die
ordentlich wie Schwert- und Schild-Stråuße ver-
sthrankt waren decorirt und unten von den Sim-
sen hingen weiße Sammtdecken mit rothen Löwen
herab. An den Wänden hängen die alten und
neuen Bilder der Bürgermeister, und grade der
Thier gegenüber sieht einem das Bildniß des seligen
Flönies Ladislav mitfrischen neuen Farben entgegen.

Das mag dem Landvogt im Bauche gekrimmt
haben, warf der Schmidt ein, der längst zu häm-
mern vergessen hatte, so wie der Schmiedeknechk
seine Båige zog, ohne ein Auge von dem Erzähler
zu wenden, welcher weiter sprach.

Inmitten des Saales stand der grüne Tisch
und die Stühle umher, alle gelb behangen mit
schwarzen Franchen. Aus dem Tische, zu oberst,
wo des Bürgermeisters hoher Lehnstuhlsteht, stand
ein schwarzes Kästlein, an dem manche goldne
Schilderei blitzte, wie ein Bach gestaltet, darinnen
die alten Rechte und Privilegien in Ballen und
Pergamenten verwahrt sehn sollen. Ueber dem
Stuhl des Bürgemeisters, an einer goldnen Kette-
hing das blanke Richtschwert von der Decke, an
der vorm Jahr der Meister Quiützer ein schönes
Bild gefertigt hat. Irr ich nicht, ist es gar das
Himmelreich, wenigstens gewahrt ich etliche Engel-
die mit Trompeten durch die Wolken fahren, und
eine Taube mitten über dem Sessionstische.

Das ist der heilge Geist, der sie erleuchten
soll, meinte der Schmidt schalkisch. Jener fuhr
fort.

Ueber der Thüre hängt das alte Wappen in
Holz zierlich geschnitzt und neu gemalt und Ver-
goldet. Es ist noch das ganz alte, wie es unsre
Stadt batte, zilk Zeit Als sie Unter den QJPangrtu
fen von Brandenburg stand, mag, wie mir mein
Großvater oft erzählte, ein wahres Seidenleben
gewesen für die Stadt und das Land und das alte
Wappen ist die Mauer mit dem schwebenden Ad-
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ler darüber, in reicher Pracht, daß mich blendete-
Und darunter steht der alte Vers, der aber auch
wieder neu aufgeschrieben worden ist:

Richt» gleich und recht
den Herrn und Knecht-
habt Gott im Rath
stehns wohl um die Stadt-

Neben der Thür standen zwei Bürger mit
stattlichen Spießem und neben dein Stuhle des
Bürgermeisters zwei Büttel. Der aber saß schon
da, der alte gute Herr, fast bleich sein Antlitz, als
habe er die Nacht nicht geschlummert, sondern ge-
rathen und gesonnen, und ich beugte mich, als
mir sein gleißendes, mildes Antlitz so entgegen sah,
fast ohne daß ichs wollte, tief, und er nickte dan-
kend, der wackre Speer. Die andern Herrn saßen
auch schon da, sprachen aber nicht und schienen
fat esgeimmt und einigen schien nicht wohl zu
Muthe. Mein Speer, der Herr Stadtwachttneister
Bannitz stand zur Rechten des Bürgermeisters und
übergab dem das Von mir gebrachteRechnungsbnch,
woraufich mich entfernte. Der Landvogtwar gar noch
nicht Da, sondern ließ auf sich warten, vermuthltch um

« dem edlen Rathe seine Macht fühlen zu lassen.

Aber den Edelberrn mitdemtückschenWeingesichte,
der so wenig Ehre im Leibe hat, als Haar aufder
Glatze-, den Maren sah ich rechts vom alten Herrn
Uttniann binaeaum‘wr mit dem allfgsschwemmten
Wamse, und seine kleinen Augen stachen hämisch
nach dem stillen lieben Herrn neben sich. Der
kleine Stadtschreiber Herr Frauenberg mit seinem
klugen Gesichte schrieb emsig in ein Buch und vor
ihm lag ein großes Pergament entfaltet, an dem
ein goldnes Siegel Ding. Als ich die Rathstreppe
munter stieg, klirrte der dürre Bbhme, der Land-
vogt, wild herauf und spreißte sich und sah Von
oben bis unten nicht geheuer. Ich dachte glkich
bei mit, als ich ihn bei mir Vorbei ließ: na, da

wirds Tänze geben, und unser alter Herr wird dein
Böhmen Eins ausspielen, und mein bestes Wams
gab’ ich drum, hätt ich wieder mit hinaufgehen
unb dem ganzen Handel zuhören können. Das
Beste hab’ ich freilich erzählen gehört, vom Hm
Stadtschreiber, wie gesagt, wie der’s meinethekm
hinterbracht hat. Erst, wie der Landvogt hinein-
gekommen ist, mit dem Sporngeklirr, in die-Rath-
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hausstube, haben sich alle ehrerbietig geneigt UND
der Bürgermeister hat ihm gedankt für Mühe unb
Sorge, die er etwa an Land und Städte verwen-
det. Darauf hat der Landvogt in seinem Kander-
welsch, denn er spricht bbhmisch eigentlich, und
hat die deutsche Zunge so ungern, als deutsche
Herzen, ein groß Rumoren angefangen, hat gesagt:
er wolle wohl hoffen, der edle Rath der Sechs-
stadt Gbrlitz, an der sich der König so gnädig er-
wiesen, wie ein Vater an seinenKindern, werde seiner
Pflicht gedenken und sich nicht von den Breslauertt
aufrühren lassen, zu trotziger Wiederspenstigkeit
und sträflicher Rebellionz er habe garitrengen Be-
fehl mit scharfem Schwert zu strafen, wo ein
Bürger oder Mann im Lande Ungehorsam zeigen
sollte gegen den Herren König oder seine Verordncte,
und er habe in Kamenz bewiesen, daß er sein
Wort halte. Vor allen müßte er jetzt Von der
Stadt Görlitz ein Heer von 150 Sölenern, wel-
che die Stadt Gbrlitz ausrüsten undwappnen solle,
begehren und er hoffe, daß man diesen Qefehl zu
gehorsamen lüstig seyn werde.

(Fortset5ung folgt.)

Lieder nnd Verfe,
aus meiner Studentenmappe.

2.
Heimfahrt.

Eilig wird Valet genommen
Jst der Tag nun endlich da:
Rasch geschritten —- kühn geklonimen,
Bald die liebe Grenze nah.

Blauer Himmel, grüne Bäume,
Alles auf und niederwärts,
Leicht, ein Himmel süßer Träume-
Mir ins aufgeschloßne Herz.

Meine Mädchen, meine Brüder
Jedes fröhliche Gesicht —-
Meine Gräber find ich wieder —
Grüß’ euch Gott —! ich weine nicht.

Tauf-. Trau- nnd SterbelifteC
Getauftwurdeden22.JuniV95,Fk.ie«

drich Aug. Franke, Inwohn. allh, Sohn- Friegkicki
Aiernneer, geb. den 15}. Juni. —- -DM 24« m
1) des Heu.Ge-ttlob Sci)nieber, Nathsexecutors allh»
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601111, Ernst Wilhelm Gottlob, geb. den 9. Juni.
—- 2) Des Mstr. Thomas Horack, B 11. Tuchch
briianten allh., Tochter, Christiane Clara, geb. den
11. Juni. -——- 3) Des Msin Heinrich Eduard Fie-
biger, B. u. Küchlers allh., Tochter, CarolineSel-
ma, geb. Den 8 Juni. —-— Oen 2:3. Juni 1) des
Msir. Ernst Friedrich Thdrer, B. u. Kürschners
all h., Tochter, Anna Florentine, geb. den 25.Jnni.
—- 2) Des Joh. Trangott Klemmt, Sci)neiderges.
allh., Tochter-, Iohanne Christiane Charlotte, geb.
den 25. Juni (starb nach der Taufe) ——— Den 27.
Juni des 931‘111. Joh. Carl s2111g. Lehmann, B. Fi-
schers und Maurerges. allh» Sohn, Carl Gustav,
geb. den 24. Juni.

Den 18. Juni gebar des Mstr. FriedrichWilh.
Sahr, B. 11. Maurers allh., Ehefr., eine todte
Tochter.

Getraut:den25Juni,Joh.Samuel
Hahn, Schnlnnacl)erges. allh« n.Fr.Jol).Chr-lstiane
Verehel. gewes. Rademacher geb. Weise allh. —-
Den 26. Juni 1) in Hennersderf, Or. Friedrich
Cduard Geßner, SchnilehrerzuCetersdorfbei Mari-
Iissih U· Igfr. Alwine Theresie Cmilie Knizscl),weil.
Hen. Christian Friedrich .i)iulzich’s, Oeconomie- und
Wirthschafisinspectors in Mittel-Herka, nachgel.ehel.
älteste Tochter. -- 2) in 536111111, 521. Joh. George
Friedrich Alexander Wilhelm Viviens Herrin-Z, B.
u. Steindrnckereibesiiz allh., n. Jgfr. s211111. Marie
Joknsch, Hen. Sam. Gottfr. Jockuscl)’s, Advokaten
zULöhain eitel. zweite Tochter. -——- 3) in Wendischs
Vsslg- Joh. Trauu. Gebauer, Gärtner in Ober-money
Eis Jgfr. Joh. Christiane Dorothee Pfalz, weil.
Johann Friedrich Pfalz’s, Gärtners in Obermth
nachgel. ehel. älteste Tochter. -— Den 27. Juni,
Ernst Friedrich Wilh. Budig, Tucl)bereiterges. allh.,
U. Joh. Rosine Clemenr, Joh. Georg Clement’s,
Jtnvohtn 11,. Lampenmärters allh.,el)el.cilteste Tocht.

Eizl430
Gestorben:den13.Juni,Spe.Chri-

stian Friedrich Görke, B. u. Perüquier allh., alt
87 J. 10 93‘. 4 T. —- Deu 17. Juni- des Mstts
Joh. Samuel Siegmnndt, B. u. Schneiders allh.,
Sohn- Joh. Wilh. s210131111), alt 3 J. 3M.—— Den
18. Juni, des Hrn. Carl Gloh. Güncher, Feldwe-
bels im 1. S251111111. (Görliizer) 3. Königl. Pr.Gar-
de-Landwehr-Negiments, Tochter- OJtarie Louife
Vertha, alt 1 J. 10 M. 11 E. Den 20. Juni-
des Mist-. Carl August Häusch- B. und Tischler-s
allh., Tochter, Arnalie Ananste Vertha, alt 1 J.
10 93?- 9 T. —- Den 23. Juni 1) des weil. Hrm
Christian Benjamin Koch, B. Spitz- und 5Pndriiz-
krämers allh., Wittwe, Fr. Marie geb. Albrecht-
ait W J. l 931. Il T. — 2) Oesweil.Mstr.Joh.
Christoph Röbiger, B. u. Qleltesten der Schneider
alld» Wittwe, Fr. Joh. Christiane Dorethee geb.
Becher, alt 77 J. 6 931. 5. T. —-— 3) Des Hen.
Carl Friedrich Mehrfurth, Privatlelrrers 11111), Toch-
ter, Christiane Hulda, alt 8 M. 5 T. —- Oen 24.
Juni des Mstr. Samuel Aug. Otto, B. n. emetit.
Oberältesten der Tuchseheerer allh., Tochter, Jgflx
Selan Heutiette, alt 14. J. 26 T. —- Den 25.
Juni des 5,1111. Carl Christian FriedrichTrautmann,
111'111'111e1e1‘1)11111111 B. n. Tuchfalsriianten allh, Toch-
ter, Ltura Agnes, alt 3 J 8 EIN-. 29 (E. —- Oett
26 Juni des Joh. Chriiioph Nir, gewes. B. u.
Stadtgarteubesitz. allh» El)efr., Anna Marie geb.
Kurier, alt 72 J. —- Den 27. Juni 1)Mstr. Joh.
Friedrich Salamorh B. u. Schulnnacl). 111111., alt
71 J 11 M. 1:3 T. —- Q) Des Hrn. Betiiamitt
Gottfr. Hoffmann, V. n. 111311117‘11111111111111'111016 der
Stadt-MittenVe1«),»flegitrrgs-»Kasse allh., Elrefr., Helena
Charlotte geb. Brauer, alt 56 J. 11 VI. 26 T.
-—— 3) Des Msiiu Joh. Christian Kadelbach, B. u.
Fucgfabrikanten allh., Tochter, Enuna Pauline, alt

sfd
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Bekanntmachungen.
Gewerbeansftcllung in (5611115.

‚ »Der unterzeichnete Gewerbeverein hat beschlossen,
111 diesem Jahre eine Gewerbeaussiellung zu ver-
mWelten, und macht die Bedingungen derselben
mit der »Bitte um zahlreiche Theilnahme nachste-
l)end bekannt:

1) Es werden alle Erzeugnisse Von Künstlern und
Gewerbetreibenden hiesiger Stadt und der
Preuß. Oberlansitz iowohl, als auch von Lins-
Wärtigen, welche Mitglieder des Vereins Find,
angenommen. Sie müssen nur 11116 eigenen

abrikaten bestehen, ihre Bestimmung mag
111111) so einfach sehn. Vorzuggweise wer-

den diejenigen Gegenstånde beson-
dere Beachtung finden, welche im
gemeinen Leben praettichen Werth
haben, sich in thitchkaus Erfin-
dung, oder auf Behandlung des
Materials-, durch bequeme oder ge-
schinackvolle Form, durch beidndern
Fleiß und sorgfältige Arbeit, bei
billigen Preisen auszeichnen, int
Handel besondere Nachfrage fin-
den, oder bisher aus der Fremde be-
zogen W ttrden, und es ist keineswegs er-
forderlich, daß Solches Schaustücke schm,
sondern wie sie in den Handel gegeben werden-
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2) Durch eine aus dem Vereine zu erwählende
Commission wird über die Zuläßigkeitder aus-
zustellenden Gegenstände, oder deren Zurück-
weisung entschieden. Dieselbe wird» den Em-
pfang bescheinigen, oder Solcheeim letztern
Falle zur Verfügung des Eigenthumers stellen,
überhaupt aber Alles anordnen, was auf die
Erhaltung der Ordnung und desthnstandes
der Ausstellung Bezug hat. Auswartige wer-
den den Nachweis über die eigeneAnfertignng
durch obrigkeitliche oder Janungs-Atteste zu
liefern haben.

3) Die Ausstellung wird in dem Lokale der Ober-
lausilser Gesellschaft der Wissenschaften hier-
selbstV in der Zeit vom 1. bis 14. September
c. Statt finden. Alle einzuliefernden Gegen-
stände sind spätestens bis zum 1. August c.
beim Verwaltungsrathe anzumelden und spä-
testens 8 Tage vor der Ausstellnng eitizuliefern.
Die Kosten der Einlieferung trägt der Verein-
die der Rückschaffung der Eigenthümer; ander-
weitige Kosten oder Gebürenfinden nichtStatt.
Bei der Ablieferung ist auch der Verkaufs-
preis der verküuflichen Sachen anzugeben,
wogegen die Bezeichnung der etwaigen Ei-
genthümlichkeiten der vGegenstände bei der
Anmeldung erwartet wird, um solche in den
Katalog aufnehmen zu könnem

4) Theils aus eigenen Mitteln, theils durch dan-
kenswerthe Unterstützung des Magistrats und
der Stadtverordneten-Versammlung hierselbst
ist der Verein in den Stand gesetzt, eine

Summe vonachtzig Thalern
zu Prämien für ausgezeichnete Leistungen in

der Artzu bestimmen, daß «
a) drei Prämien zu resp. 15 thlr. und zweimal

10 thlr. für die drei vollkommensten Tu-
ehe, unb

b) andere Prämien zu resp. 10 thlr., 5 tlzlr.,und
3 thlr. für vorzügliche Gewerbserzeugnisse jeder
andern Art ẃ ·

Vertheilt, und die Entscheidungen über Tüch-
tigkeit der in Frage kommenden Gegenstände
durch eine Kommission des Vereines gegeben
werden sollen.

5) Alle Gegenstände, sie mögen Absatz gefunden
haben oder nicht, können erst nach dem (schlage
der Aussiellung wieder verabiolgt werben.

Genug ben 1. Juni 1838.
cWer Gewerbeverein

432
Bekanntmachung

Es sollen die Obsiiiutzungs-Strecken
1) auf der Liegnitz-Görlilz-Dresdener Chaussee und

zwar Von der Bunzlauer Kreis-Grenze, Num-
inerstein No. 952. bis zur sächsischen Landes-
grenze über Reichenbach hinaus, Nummersteiii
No. 1394,

2) auf der Seidenberger Chaussee von dem Num-
mersteine No. 17 bis 213

theilweise oder im Ganzen für das Jahr 1838 ver-
pachtet werben.

Die näheren Bedingungen sind bei den Chaussee-
Barrieren zu Schülzenhaym an den Thor-Erpedi-
tionen der Stadt Görlitz, auf dem Königl. Steuer-
Amte in Reichenbach und der Ehaussees Barriere
zu Cosma einzusehen, und ist der Lizitaiisons-Ter-
min auf den

14. Juli c. Vormittags 10 Uhr
bei dem unterzeichneien Haupt-Steuer-Amte anbe-
raumt worden, wozu Pachtlustige hiermit eingeladen
werden.

Göring, den 2. Juli 1838.
Königl. NaiiptheuewAmt

Der neue Post-Bericht ist für 5 Sgr. beim
hiesigen Grenzpostamte zu haben.

Grenz-Poft-Amt Görlitz.
StrahI.

Auktions-Anzeige.
Donnerstag den 12. d. M. sollen im Auc-

tions-Locale 1 Klappenhorn, 7 Waldhörner mit 4
bis 9 Bogen, 2 Trompeten, 2 Posaunen (Alt und
Baß) so wie mehrere andere Instrumente der frü-
herii Königl. HochlöbL Ersten Schützen-Abthellung
gehörig, hierauf einige Geigen, Bratscl)eii, Flbten-
wobei eine von Ebenholz mit 3 Mittelstücken und
silbernen Klappen, und Guitarren öffentlich verank-
tionirt werten.

J)"riedemann.
verpfl. Auction.

»-

Eine Kinderfrau, welche mit guten Attesien
versehen ist und über deren moralische Führung kein
Zweifel obwaltet, wird von einer adlichen Famil e,
auf dein Lande wohnend, gesucht; und kann sok
vom 1. Sept. an ihre Beschäftigung übernehmen«
Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Reduktion
Wegweisers.

IMMMANImrmnMAMImrmmmmtmmmvwmmmwlmmmm’m
Gott itzer Gen-erde- Preis vom 28. Juni 1838.
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Nachstehende Werke sind zu beziehen durch

die Heyu’sche Buchhandlung in GIVE

Convergiationø - Wexikon
der

Gegenwart
Ein

für sich bestehendes und in sich abgeschlossenes Werk,
zugleich ein Supplemeut

zur achten anfrage des Converfations-Lerikons,
sowie zu jeder frühernj

und zu allen Nachdrucken und Nachbildungen desselben.

Gr. Z. In Hesten Von zehn Bogen.

Preis eines Hei-res-
Auf weißem Druckpapier 10 Sgr.
Auf gutem Schreibpapier 15 Sgr.
Auf ertraseinem Be linp apier 221/2 Sgrs

»- gängig, bei F. A. BroekhauQ

P“ allgemeine Theilnahme, welche das Conversationschxikvn der
hcuesten Zeit und Literatur von 1832 gefunden , gab der Verlags-

smdlung Veranlassung, schon im Nachworte am Schlusse dieses Werkes zu
OEFTTVTCM baß der hier abgerissene Faden künftig wieder ausgenommen,-und in

' Dazu geekgneten Form ein neuer Spiegel der Zeit aufgestellt werden solle.
bc 31“,er fmb seitdem verflossen; eine neue Auflages··( die achte) des Cun-

erbreitwns-chtkons, das trotz aller Concurrety, in iminer weitern Kreisen
fationän‘q gefunden bat, ist beendet worden und'in diese das Gottver-
Iidwn ’ ’Lexikon der neuesten Zeit und Literatur seinem wesent-OF‚Althütte nach übergegangen Es hat demnach dieses Werk aufgehört,



ein nothwendiges Supplement des ConverfationssLexikons zu sein,
obschon es als ein treues Abbild jener aufgeregten Zeit von 1830 nicht blos
in Hinsicht der geschilderten Begebenheiten, Zustände und Personen, sondern
auch durch die Art und Weise der Darstellung selbst, in welcher sich Nicht
minder deutlich die Zeit seines Erscheinens ausprägt, einen bleibenden Werth
behalten wird.

Dringend stellt sich bei den immer raschern Fortschritten in der Entwicke-
lung des gesellschaftlichen Zustandes und bei der immer lebendigern Theilnahme-
welche die Zeitgenossen dieser Entwickelung widmen, das Bedürfniß wieder
heraus, die Masse der Begebenheiten, die die jüngste Vergangenheit bewegt-
«und die Resultate, welche während dieser Zeit in Wissenschaft, Kunst und
praktischem Leben erstrebt wurden, in einem lebendigen Bilde vorgesührt zu
sehen. Diesem Bedürfnisse soll das

Converfations-Lexikon der Gegenwart
dienen, das in Anlage nnd Form mit der achten Aussage des
Epnverfations -Lexikons übereinstimmend ,

I e oern fur sich bestehendes Ganzes
bildet, insofern alle darin enthaltenen Artikel in sich abgeschlossene Darstellun-
gen sind, das aber zugleich die achte Auflage des Converfationschxkk
kons namentlich was die neueste Zeit betrifft, ergänzt und somit den
Besitzern dieser, sowie aller frühem Auslagen, aller Nachdrucke und Nachbil-
dungen desselben, als ein

unentbehrliches Supplement
sich darbietet.

Jn dem Converfations-Lexikon kann die Geschichte, selbst der
neuesten Zeit, nur in allgemeinen Umrissen gezeichnet, die staatswissenschafkli-
chen Entwickelungen und andere Erörterungen interessanter Fragen können nur
in ihren Resultaten gegeben, eine Menge Gegenstände nur im Allgemeinen
berührt und· nur die ausgezeichnetsten Persönlichkeiten biographisch geschildert
und characterisirt werden. Das neue Werk wird als Supplement in allen
den berührten und vielen andern Beziehungen das Hauptwerk ergänzen Und
bis zur Gegenwart fortfiihrenz es wird aber als ein selbständige«s
Werk nicht immer da beginnen, wo das Hauptwerk aufhört; es wird die
historischen Darstellungen nicht grade von dem Punkte aus fortsetzen, bez: “7"?"
in bem Hauptwerke als Grenze gesetzt istz es wird im Gegentheile immer bts
zu dem Punkte zurückgehen, ohne dessen Berührung die Gegenwart nicht Voll-
kommen verstanden werden kann.

Das Converfations-Lexikon der Gegenwart wird Alles »sp-
fassen, was in der neuesten Zeit in irgend einer Richtung bedeutend hervor-
getreten ist. Es wird in Beziehung aus das CønversationsEsckan
der neuesten Zeit und Literatur von 1832 gleichsam ein zweites Zelt-
bild sein z wie jenes die Zeit von 1829 an schilderte, so ist dieses bestime
die Gegenwart zu schildern, und-ein frisches aus dem Leben gegriffenes « «
derselben zu geben. Es wird mit einem Worte Alles enthsktem
was dem Gebildeten zum Verständnis der Gegenwart Nekt-
nnd auf diese Weise als einen treuen und besonnenen Fuh-
rer und Berather im Gedränge der Ereignisse sich 3“ b“
währen fachen. Der Standpunkt aber, von welchem dassewe ausgeht-
kann kein anderer sein, als der liberale — im edlen Sinne des Wortes ‐‐‐‐
denn anständige Freimiithigkeit ist die allgemeine Foderung unb ba
Losungswort der Gegenwart.

I
n

a
m
n
d
n
m
“
n
n
„
m
x
m
m

-
4

J
-

4
.
.

—
.
—
«
-

A
-

»
A
-



Der Verlagshandlung ist es gelungen, in den meisten europaischen Staa-
ten für die betreffenden geschichtlichen Artikel Männer zu gewinnen, die die
Verhältnisse genau kennen und mit unbesangenem Auge beurtheilen. Ebenso
bat sie hinsichtlich der Artikel aus dem Gebiete der Wissenschaft, der Kunst
Und des praktischen Lebens sowie der Biographien der thatigsten Mitwirkung
ber namhaftesten und hinsichtlich der Darstellungsgabe gewandtesten Fachgelehw
ten, Kunstkenner und Techniker sich versichert. Was endlich die zur Bear-
beitung der Biographien nöthigen Materialien betrifft, so haben sichesast
duItchgehend mit großer, dankbar zu erkennender Bereitwilligkeit die zuverlassig-
en Quellen eröffnet. Die Verlagshandlung darf demnach hoffen, ihren Plan
auf das befriedigendste ausführen und nicht nur ein nützliches und tüchtiges

er? zum Nachfchlagen, sondern auch zugleich ein namentlich durch
Sewandte Darstellung anziehendes Lefebuch liefern zu können.

Die Reichhaltigkeit des neuen Werks einigermaßen zu bezeichnen, lassen
wir das Verzeichniß einiger der bedeutendsten und interessanteften
Artikel aus dem Buchstaben A folgen: «

Abarca (Bischof Von Leon, Minister des Don Carlos) — Abbas Mir-za-
(det· früh verstorbene Thronsolger in Sperfien) -—— Abd-el-Kader (das Haupt

Der Beduinenståmme in Algier) -—— Abel (bairischer Staatsrath) — Abolition
Uechtliche Entwickelung und die Bestimmungen darüber in den neuern Constituiionen)
—- Abrantes (die fruchtbarste Schriftstellerin der Gegenwart) — Absolutismus
(zUV Beurtheiiung der verschiedenen Ansichten) -— Actenverfendung (historische
Darlegung; Untersagung derselben) — Acticnwesen (allseitigc Betrachtung der
Voktheile und Nachtheile) — Adel nnb Bürger (Gestaltung der Verhältnisse in
neuerer Seit) -—— Afrika (‚ein Zeitbild des Landes und seiner Bewohner) —- Aguado
(ber pariser Bankier) — Agypten (Schilderung des Landes unter Mohamnied Ali
und Aussichten) — Ahumada (Mitglied des Regentschaftsratbes in Spanien) —-

[am (spanischer General) — Albrecht ( einer der sieben göttinger Professoren)
«- Algicr (.Verhåltnisse, neueste Geschichte, Aussichten) —- Allard (Feldherr des
Rundschkt Singh) — Almvdovar (spanischer Staatsmann) —- Alten (hanover-

er Kriegsminister, ehemaliger Chef der drutschsenLegion) — Alterthumsvcreine
«- Alveusleben (preußischer Finanzininister) —- Amerika (topographisches Bild
bes gegenwärtigen Zustandes) — Amsberg (Finanzdirector in Braunschweig) —

Udekfcn (der originelle danische Dichter) -— Andvrra (Verhältnisse dieser alten
RCPUbljk in den Spurenden) -—- Anhalt (Geschichte der drei Fürstenthümer in neue-

er 3911) '- Appropriationsclaufel (Bedeutung , Geschichte) —- Apriletm
ruhen und Aprilr.sroceß — Archäologie (gegenwärtiger Stand der Wissen-
am“) —- Archivwescn (geschichtlich und anregend) —- Argclander(?lstrcnoin)—

rsetktanfabrikate (im Allgemeinen, Schädlichkeit derselben) — Aristokratie
l’ Liberalrsmus (im Lichte der Gegenwart aufgefaßt) —- Armanspcrg Miit-

Zled der Regenkfchaft in Griechenland) -—-— Arnoldr (Begründer der L-ekr-csnsversichr-
gyggbank für Deutschland) — Arriaza (spanischer Dichter) —-—- Afchbach (Gier:

‘d7t8forfdm) — Afiatifche Gesellschaft — Afien (gegenwärtiger Zustand) —-
undf curanzen (Jdee und Charakter in neuester Seit) — Associatiosgen (die·?lrbeiter-

ilb Handwerkervereine in England, Frankreich und in der Schweiz) —- Aithetrk (Fort-
UdUkFg derselben in neuester Zeit) —- Athen ( Bild der Residenz) —- Attentate auf

ster Wim» -- Auslieferung (in Berücksichtigung der neuesten Gesetze) -—— Au-
alten (neuestes geographisches Bild) —— Auswanderrmg (allgemeine Betrachtungen).

A . Das ConversationssLexikon der Gegenwart wird, um die.bgtiel, b.“ fie sich auf die Gegenwart beziehen, bald nach ihrer Abfassng in
« PUVMUM zu bringen und die Anschaffung zu erleichtern , in

eenvon Boen
zu bem Preise: H ft 10g

auf weißem Druckpapier 10 Sgr.,
auf gutem Schreibpapier 15 Sgr.,

a auf extrafeinem Velinpapier 221/2 Sgr.,
usgegeben werden« Der Umfang laßt sich, da die Zeit stets Neues bringt, nicht



genau bestimmen, indeß werden wol M— 24 Hefte zu einer genügenden Aus-
führung des Plans hinreichen. DieHefte sollen sich so rasch folgen, als die auf
die Bearbeitung und Redaction zu wendende Sorgfalt es irgend gestatten-

mag erste Heft ist bereits erschienen und in alle-U
Buchhandlungeu zur Ansicht zu erhalten.

Leipzig, im März 1838
F. A. Brockhaus.

Die achte Tluflage
des

Conversatiouø-il«exikoitg,
Die aus zwölf Bänden besteht und im Jahre 1837 beendigt wurde-, ist fortwäh-
rend zu den Priinumerationspreisen von

16 Thie. für die Ausgabe auf weißem Druckpapier,
24 Tylr. für die Ausgabe auf gutem Schreibpapier,
36 Thln für die Ausgabe auf extrafeinem Velinpapiek-

durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Sollte Jemand die einzelnen Bände
nach und nach zu erhalten wünschen, so ist jede Buchhandlung in den Stand
gesetzt, dieselben in solchen Terminen, wie sie dem Abnehmer am besten passen-

in einem neuen Abonnement
zu liefern, wo dann der Band aus Druckpapicr l Thlr. 10 Sgr., auf Schwib-
papier 2 Eben, auf Belinpapier 3 zur. kostet.

21.....- ..,.. ...- —.. », .-

Vollständiges
HANDWORTERBUCH

der deutschen , französischen und englischen Sprache.
Zweite Auflage.

Breit 8. Elegant gebunden. 3 Thlr. 15 Sgr.
Jede der drei Abtheilungen dieses Lexikons

I. Dictionnaire fi'aneais-allemand-anglais. (1 Thlr.)
Il. A complefe Dictionary English- German-Freund (2 Thlr.)
lll. Vollständiges deutsch ‐ französisch - englisches Handwörterbuc -

(1 Thlr. 10 Sgr.) .
ist zu dem beigesetzten Preise auch besonders zu haben. Dieses WÖT‘C“
huch, für dessen Brauchbarkeit die binnen Jahresfrist nöthig geworfleläe
zweite Auflage spricht, zeichnet sich ebenso durch seine Vollständigkeit a S
typograp/n'sc/w Einrichtung aus.
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Durch alle Buchhandlungen ist gratis zu erhalten:
Verzeichniss ·

einer Sammlung von Romanen und Erzählungen ‚ SchauSP‘e'f”:
Gedichten, Biographien, Reisen u. s. w. , aus dem Verlag; Fäl-

F- A. Brockhaus in Leipzig, welche sich zur E“ en
Ums und Ergänzung von Privat- und Leihbibliotheken eign

und zu sehr vortheilhaften Bedingungen erlassen WC!‘ C"-


